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Vorbemerkungen

Das vorliegende Papier stellt eine Dokumentation der Folien anläßlich des Promotionsvortrags
dar.

In dem Vortrag werden ausgewählte Ergebnisse der vorgelegten wissenschaftlichlichen Arbeit1

vorgestellt. Die Auswahl erfolgt mit dem Ziel, die folgenden Fragen zu beantworten:

• Was ist
”
das Neue“ an den Ergebnissen meiner Forschung?

• Was tragen die Ergebnisse zur Weiterentwicklung der Informatik bei?

Die Kapitelstruktur der Dissertation wird in dem vorliegenden Papier parallel zu den Folien
(Kapiteln) dokumentiert – der Bezug wird durch eine Markierung hergestellt.

In meinen Veröffentlichungen und bei Vorträgen wähle ich für personenbezogene Bezeichnun-
gen typischerweise das

”
generische Femininum“ – Männer mögen sich nicht ausgeschlossen

fühlen, sie sind ausdrücklich auch gemeint.

1Die Disseration wurde Ende März 2003 am Fachbereich Elektrotechnik und Informatik der Universität Siegen
zur Begutachtung eingereicht.



L. Humbert Folien zum Promotionsvortrag
Zur wissenschaftlichen Fundierung der Schulinformatik

1 Motivation

Problemstellung

Wissenschaftstheorie Lerntheorien

Schulinformatik

Lehrexpertise

Modulkonzept

Schülerinnenbefragung Evaluation Unterstützung durch IF-Systeme

Zusammenfassung der Ergebnisse

In den Haupt- und Realschulen des Landes Nordrhein-Westfalen wird nahezu 100% des erteil-
ten Informatikunterrichts fachfremd erteilt.

Schuljahr 2000/2001
Angaben in % des erteilten Unterrichts in Informatik

GE GY HS RS ∅ 2000/2001 ∅ 1999/2000

79,8 37,9 98,7 93,6 77,5 77,8

nach [GEW 2001, Auswertung der amtlichen Schuldaten 2000/2001]

Fachfremd erteilter Unterricht im Schulfach Informatik

3



Im Informatikbereich arbeiten bis heute überwiegend Nichtinformatikerinnen (vgl. [Dostal 2002]).

In dem bevölkerungsreichsten Land der Bundesrepublik Deutschland stellt sich im Schuljahr
2000/2001 die Situation bzgl. der Lehrerinnen in den allgemein bildenden Schulen so dar, dass
mehr als 3

4
des gesamten Unterrichts fachfremd erteilt wird.

Für diese missliche Situation sind – neben politischen – m. E. auch fachwissenschaftliche
Strukturen ursächlich:

politisch: die fehlende Einführung des Pflichtfachs Informatik in der Sekundarstufe I (Jahrgänge
5–10 aller Schulformen)

fachwissenschaftlich: die fehlende Einrichtung von Professuren für Didaktik der Informatik
(obwohl bereits 1976 im Fächerkatalog des Fakultätentages vorgesehen)

1973: Einführung des Schulfachs Informatik in der gymnasialen Oberstufe

Oberstufenreform mit vermehrten Wahlmöglichkeiten für die Schülerinnen

1981: Informatik wird Abiturfach – Richtlinien und Lehrplan für die Oberstufe in Nordrhein-
Westfalen [KMNW 1981]

1996: Einrichtung eines Lehrstuhls für die Didaktik der Informatik an der Universität Pots-
dam

2003: Informatik wird Pflichtfach in bayerischen Gymnasien

Es wird deutlich, dass – zumindest bis 1996 – der Fachdidaktik Informatik neben einer brei-
ten Verankerung in der Schule im Pflichtbereich, also in der Sekundarstufe I aller Schulfor-
men, eine kontinuierlich arbeitende Forschungsgemeinschaft fehlte, die dafür Sorge trägt, dass
spezifische, fachdidaktische Fragen aufgeworfen, diskutiert und möglichst auch einer Lösung
zugeführt werden.
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2 Ziel[e der Arbeit]

Problemstellung

Wissenschaftstheorie Lerntheorien

Schulinformatik

Lehrexpertise

Modulkonzept

Schülerinnenbefragung Evaluation Unterstützung durch IF-Systeme

Zusammenfassung der Ergebnisse

Mit den Ergebnissen der Forschungsarbeit soll die fachdidaktische Basis für die Schulinformatik
verbreitert werden.

• Wissenschaftlich begründete und abgesicherte Basis für die Schulinformatik

• Bereitstellung eines evaluierten Konzeptes für die Sekundarstufe
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Forschungsziel - erste Annäherung: Das Schulfach Informatik umfasst - bezogen auf die Be-
zugswissenschaft - zentrale allgemein bildende Elemente. Dies gilt sowohl auf der in-
haltlichen Ebene als auch auf der Ebene der durch die Fachwissenschaft maßgeblich zur
Anwendung kommenden Methoden und Arbeitstechniken.
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3 Basisuntersuchungen

Problemstellung

Wissenschaftstheorie Lerntheorien

Schulinformatik

Lehrexpertise

Modulkonzept

Schülerinnenbefragung Evaluation Unterstützung durch IF-Systeme

Zusammenfassung der Ergebnisse

• Wissenschaftstheorie
und Informatik

• Lerntheoretische
Grundlagen

• Stand der Schul-
informatik

• Lehrexpertise zum
Informatikunterricht

Problemstellung

Wissenschaftstheorie Lerntheorien

Schulinformatik

Lehrexpertise

Arbeitshypothesen Fragestellungen

7



Um eine Grundlage für die Schulinformatik zu schaffen, werden die maßgeblichen Wurzeln
untersucht und mit Hilfe von Arbeitshypothesen verdichtet. Dabei werden in einem ersten
Schritt zwei grundlegende Bereiche näher betrachtet:

1. Informatik und Wissenschaftstheorie

2. Lerntheoretische Grundlagen

Die grundlegende Fragestellung nach der Schulinformatik wird damit einem zweidimensiona-
len Prüfprozess unterworfen und so einerseits (Informatik und Wissenschaftstheorie) ausdif-
ferenziert und andererseits auf den Bildungsprozess in der Schule bezogen (lerntheoretische
Grundlagen).

Als Ergebnis werden Arbeitshypothesen formuliert, die weiter verdichtet werden, indem sie
zu den dokumentierten Erfahrungen der Schulinformatik in Bezug gesetzt werden.1

Darüber hinaus wird über eine Reihe von narrativen Interviews2 (mit Leitfaden) der Er-
fahrungsschatz von hervorragenden Informatiklehrerinnen zur weiteren Differenzierung der
gefundenen Arbeitshypothesen herangezogen.

Die beiden Kapitel Stand der Schulinformatik und Lehrexpertise zum Informatikun-

terricht werden nicht ausführlich dargestellt. Es sei Interessierten empfohlen, die Veröffent-
lichungen heranzuziehen ([Humbert 2000], [Humbert 2001] und [Humbert und Schubert 2002])
bzw. die Veröffentlichung der Dissertation abzuwarten.

1Teile dieser Untersuchungen wurden an anderer Stelle ausführlich dargestellt [Humbert und Schubert 2002].
Vorbereitende Überlegungen finden sich in z. B. in [Humbert 2000].

2Erste Ergebnisse dieser Untersuchungen wurden mit [Humbert 2001] vorgelegt.
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4 Gegenstände der
Informatik

Problemstellung

Wissenschaftstheorie Lerntheorien

Schulinformatik

Lehrexpertise

Modulkonzept

Schülerinnenbefragung Evaluation Unterstützung durch IF-Systeme

Zusammenfassung der Ergebnisse

Grundlegend und unstrittig

• Algorithmen,

• Datenstrukturen

,,Abbildung” von Algorithmen und Datenstrukturen in Informatiksystemea

• Theoriebildung

aInformatiksystem: spezifische Zusammenstellung von Hardware, Software und Netzverbindungen zur Lösung
eines Anwendungsproblems [Claus und Schwill 2001]
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5 Gegenstände der
Informatik

Problemstellung

Wissenschaftstheorie Lerntheorien

Schulinformatik

Lehrexpertise

Modulkonzept

Schülerinnenbefragung Evaluation Unterstützung durch IF-Systeme

Zusammenfassung der Ergebnisse

Grundlegend, aber nicht einheitlich definiert/definierbar

• Information [Klemm 2003]
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Die wissenschaftstheoretische Auseinandersetzung mit der Informatik nimmt ein sehr weites
Feld

”
unter den Pflug“. Für jede Wissenschaft ist die Frage nach den grundlegenden Ge-

genständen und den besonderen fachwissenschaftlichen Methoden, die sie grundlegend von
anderen Wissenschaften unterscheidet, zu beantworten.

Bei der Informatik kommt hinzu, dass diese Wissenschaft erst in jüngerer Zeit entwickelt
wurde, obwohl unzweideutig viele Vorläufer auszumachen sind. Im Gegensatz zu der häufig
geäußerten

”
Schnelllebigkeit“ der Informatik erweisen sich die zentralen Elemente (sowohl im

Bereich der Gegenstände aber auch im Bereich der Methoden) durchaus als recht stabil.

Im August 2003 wurde im Informatikspektrum ein sehr lesenswerter Beitrag zur Diskussion
gestellt, der sich mit dem Begriff Information beschäftigt. Er trägt den Titel:

”
Ein großes

Elend“ [Klemm 2003].

Arbeitshypothese Die Fachwissenschaft Informatik unterscheidet sich hinsichtlich des Ge-
genstandsbereichs und ihrer Methoden von den tradierten Wissenschaften.

• Die Gegenstände der Informatik sind wie bei Philosophie und Mathematik imma-
teriell.

• Informatik schließt mit ihren Methoden die Lücke zwischen Anwendungsbereich
und Formalisierung (vgl. die folgenden Folien).
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6 Modellierung

Problemstellung

Wissenschaftstheorie Lerntheorien

Schulinformatik

Lehrexpertise

Modulkonzept

Schülerinnenbefragung Evaluation Unterstützung durch IF-Systeme

Zusammenfassung der Ergebnisse

Traditionell
Bildung von Modellen zur Darstellung eines Gegenstands unter Vernachlässigung be-
stimmter Aspekte

Informatisch
Modellierung wirkt durch das erstellte Informatiksystem in den modellierten Bereich
zurück und verändert diesen

• Fenster zur Wirklichkeit

• Handgriff zur Wirklichkeit

[Floyd und Klischewski 1998]
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•
”
Fenster zur Wirklichkeit“

zur Wahrnehmung der (ggf. virtuellen) Realität (in Anlehnung an [Wolff u. a. 1999])

und

•
”
Handgriff zur Wirklichkeit“

zur Entwicklung und Verwendung von Informatikmodellen
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7 Informatische
Modellierung - Probleme

Problemstellung

Wissenschaftstheorie Lerntheorien

Schulinformatik

Lehrexpertise

Modulkonzept

Schülerinnenbefragung Evaluation Unterstützung durch IF-Systeme

Zusammenfassung der Ergebnisse

↪→ Problembereich

• Dekontextualisierung

• Informatiksystem

• Rekontextualisierung

• soziale Bedingtheit berücksichtigen

◦ Informatiksysteme unterstützen als Werkzeuge soziale Prozesse

• partizipative Softwareentwicklung
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Arbeitshypothese Die informatische Modellierung verändert durch autooperationale Form
den modellierten

”
Weltausschnitt“.

• Sie ist insofern nicht mit anderen Wissenschaften vergleichbar.

• Informatik bedarf der Anwendung als Bezugspunkt.

Darüber hinaus findet zur Zeit eine Diskussion unter Fachwissenschaftlerinnen statt, die in
[Humbert 2002] dargestellt wurde und im Rahmen der Dissertation ihren Ausdruck findet:

Arbeitshypothese Informatik als dritte Säule der wissenschaftlichen Arbeitsweise neben theo-
retischem und experimentellem Vorgehen erweitert die tradierten (Natur- und Ingeni-
eur-) Wissenschaften um eine neue Qualität.
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8 Lerntheorien - Synopse

Problemstellung

Wissenschaftstheorie Lerntheorien

Schulinformatik

Lehrexpertise

Modulkonzept

Schülerinnenbefragung Evaluation Unterstützung durch IF-Systeme

Zusammenfassung der Ergebnisse

Behaviorismus Kognitivismus Konstruktivismus

Gehirn ist ein passiver Behälter Computer if. geschlossenes System

Wissen wird abgelagert verarbeitet konstruiert

Wissen ist eine
”
korrekte“ In-

put-Output-Relation

ein adäquater interner

Verarbeitungsprozess

mit einer Situation ope-

rieren zu können

Lernziele
”
richtige“ Antwor-

ten

richtige Methoden zur

Antwortfindung

komplexe Situationen be-

wältigen

Muster Reiz-Reaktion Problemlösung Konstruktion

Lehrstrategie lehren beobachten und helfen kooperieren

Lehrperson ist Autorität Tutor Coach

Feedback wird extern vorgegeben extern modelliert intern modelliert

nach [Eberle 1996]
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9 Paradigmenwechsel -
Lernen

Problemstellung

Wissenschaftstheorie Lerntheorien

Schulinformatik

Lehrexpertise

Modulkonzept

Schülerinnenbefragung Evaluation Unterstützung durch IF-Systeme

Zusammenfassung der Ergebnisse

Klassisch Neu

Individuelles, isoliertes Lernen Gemeinsam, team-orientiert

Faktenwissen aus disziplinärem Zugang

– nicht aus Problembezug

Strukturierung durch Fragen, Probleme

– nicht durch die Architektur einer Disziplin

Faktenwissen getrennt von

konkreten Anwendungen

Unterstütztes, moderiertes,

gecoachtes Lösen realer Probleme

– projektorientiert

Motivation: Loben, Strafen

– extrinsisch

Motivation: Attraktivität

– intrinsisch

Lernen durch Monotonie

– Vernachlässigung der Notwendigkeit des Wechsels

von Arbeit und Spiel/Spannung und Entspannung

Berücksichtigung der Bedingungen der Lerneffi-

zienz

nach [Schrape und Heilmann 2000]
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Arbeitshypothese Die Bedeutung des Subjekts für erfolgreiche Lernprozesse im Sinne in-
stitutionell-politischer Vorgaben führt in der Konsequenz zu Schülerorientierung und
projektorientierten Unterrichtsformen - die durch informatische Methoden bereits vor-
ausgesetzt werden.

• Problemlösen, Projektarbeit, Spiral- und Stufenmodelle (hierarchische [De-]Kon-
struktion) sind wichtige Elemente der Didaktik der Informatik.

Querbezüge

• Diskussion um Standards (u. a. für die Informatiklehrerinnenbildung)1

• Bundesdeutsche Professionalisierungdebatte2 sowohl in der Lehrerinnenbildung (zum
Berufsethos von Lehrerinnen vgl. [von Hentig 1992]), aber auch für die Ausbildung von
Informatikerinnen (vgl. [Nake u. a. 2003], [Bittner 2003], [Endres 2003])

Überlegungen zum Stand der Schulinformatik führen zu einer Prüfung/Schärfung/Verdich-
tung der Arbeitshypothesen zu Wissenschaftstheorie und Informatik und der Arbeitshypothe-
se zur Lerntheorie:

Der Begriff
”
Gegenstandsbereich“ ist unscharf und bedarf nach den vorgestellten Überle-

gungen der Konkretisierung. Dabei ist im Zusammenhang mit dem Schulfach Informatik
insbesondere die allgemeine Bildung zu berücksichtigten. Diese Anforderung hat inhaltlich-
curriculare Konsequenzen. Für die

”
Besonderheit“ informatischer Methoden wurden Belege

dokumentiert. Darüber hinaus ist das Kriterium
”
Informatik als unverzichtbarer Teil der

allgemeinen Bildung“ heranzuziehen.

Das Problem der Vermittlung ist offensichtlich: Allgemeine Bildung als Ziel organisierter
Lernprozesse findet nicht in einem Umfeld statt, in dem die Entwicklung von Arbeitsprozessen
Bestandteil der Erfahrungswelt der Schülerinnen ist. Daher muss die These sehr genau und
konkret auf die Lerngruppe bezogen werden. [Mögliche] Erfahrungen der Schülerinnen sind
in den Kontext des konkreten Unterrichts einzubeziehen.

Die Bedeutung des Subjekts für erfolgreiche Lernprozesse im Sinne institutionell-politischer
Vorgaben führt in der Konsequenz zu Schülerorientierung und projektorientierten Unterrichts-
formen - die durch informatische Methoden bereits vorausgesetzt werden. Darüber hinaus gilt
es, metatheoretische Überlegungen bei der Gestaltung von Lernprozessen zu berücksichtigen.

Zusammenfassung der Ergebnisse der Lehrexpertise zum Informatikunterricht

Offenbar ist es der Fachdidaktik bisher nicht gelungen, die informatische Modellierung als
Konzept soweit zu schärfen, dass das Spannungsfeld Fachkonzept versus Unterrichtskonzept
produktiv aufgelöst werden kann. Um zu einer konzeptionell elaborierten Variante einer fach-
didaktisch geprägten informatischen Modellierung zu gelangen, ist es nötig, die wissenschafts-
theoretischen Konzepte der Fachwissenschaft mit lerntheoretischen Konzepten zu verbinden.

1Zu Standards für die Lehrerinnenbildung vgl. [Terhart 2002].
2Eine Wurzel hat die Professionalisierungdebatte in der Aberkennung des Status der Profession für Pädagogen
in den Vereinigten Staaten in den 50er Jahren des letzten Jahrhunderts.

18



L. Humbert Folien zum Promotionsvortrag
Zur wissenschaftlichen Fundierung der Schulinformatik

10 Fragestellungen und
Arbeitshypothesen

Problemstellung

Wissenschaftstheorie Lerntheorien

Schulinformatik

Lehrexpertise

Modulkonzept

differenziert geschärft

Arbeitshypothesen Fragestellungen

Fragestellungen

Arbeitshypothesen

Schülerinnenbefragung Evaluation Unterstützung durch IF-Systeme

Zusammenfassung der Ergebnisse

Arbeitshypothese (Stichwort)
©1 ©2 ©3 ©4
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Zugänge zu Problemklassen zur Vermitt-
lung nachhaltiger Informatischer Bildung × × (×) (−)

Strukturierung der Fachinhalte unter
didaktischen Gesichtspunkten × × (−) ×
Einfluss des Informatikunterrichts auf das
Bild der Informatik bei Schülerinnen (×) × (−) ×
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11 Folgerungen

Problemstellung

Wissenschaftstheorie Lerntheorien

Schulinformatik

Lehrexpertise

Modulkonzept

Fragestellungen

Arbeitshypothesen

Schülerinnenbefragung Evaluation Unterstützung durch IF-Systeme

Zusammenfassung der Ergebnisse

• Wissenschaftstheorie
und Informatik

• Lerntheoretische
Grundlagen

• Stand der Schul-
informatik

• Lehrexpertise zum
Informatikunterricht

}Modulkonzept als Grundlage
für die Schulinformatik
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12 Weiteres Vorgehen

Problemstellung

Wissenschaftstheorie Lerntheorien

Schulinformatik

Lehrexpertise

Modulkonzept

Fragestellungen

Arbeitshypothesen

Schülerinnenbefragung Evaluation Unterstützung durch IF-Systeme

Zusammenfassung der Ergebnisse

Modulkonzept

• Vorstellung

• Prüfung des Konzepts

◦ Bild der Informatik bei Schülerinnen

◦ Informatikunterricht Sekundarstufe I

◦ Informatiksysteme als
Lernhilfen

• Ergebnisse der Untersuchungen

Perspektiven

• Offene Fragen

• Hochschulinformatik (international)

• Untersuchungsdimensionen

• Schülerin ⇔ Informatikunterricht

• Ausblick
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13 Modulkonzept

Problemstellung

Wissenschaftstheorie Lerntheorien

Schulinformatik

Lehrexpertise

Modulkonzept

Fragestellungen

Arbeitshypothesen

Schülerinnenbefragung Evaluation Unterstützung durch IF-Systeme

Zusammenfassung der Ergebnisse

Konstruktiver Vorschlag für den Informatikunterricht für die
allgemein bildende Sekundarstufe II

Module
• Informatiksysteme verantwortlich nutzen

• Elemente der theoretischen Informatik

• Informatische Modellierung
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14 Modulkonzept –
Beispiele

Problemstellung

Wissenschaftstheorie Lerntheorien

Schulinformatik

Lehrexpertise

Modulkonzept

Fragestellungen

Arbeitshypothesen

Schülerinnenbefragung Evaluation Unterstützung durch IF-Systeme

Zusammenfassung der Ergebnisse

Modul Kurzbezeichnung/
Charakteristik

Zielorientierung Methodischer
Rahmen

”
Werkzeug“

Informatiksysteme verantwortlich nutzen
Netiquette Dienste auf TCP-Basis als

informatischer Hintergrund
für Regelungen verstehen

Partnerarbeit,
Gruppen-
arbeit

schulisches
Intranet –
Dienste:
Mail,
Hypertext

Betriebssystem plattformunabhängige
Strukturen kennen
und explorieren können

explorativ Skriptsprache

RvS Server/Klienten Modell
Nebenläufigkeit

arbeitsteilig
/ Gruppenar-
beit

schulisches
Intranet und
Skriptsprache

CSCL Nutzung ausgewählter Ele-
mente der Gruppenarbeit
mit Informatiksystemen

Gruppen-
arbeit

BSCW Infra-
struktur

Elemente der theoretischen Informatik
Keller Aufbau und Analyse (Par-

sen) von Dokumenten
projekt-
orientiert

Skriptsprache

endliche
Automaten

Sprachen und Grammatiken verschiedene imperative
Sprache

informatische Modellierung
OOM Modellierung des Informa-

tiksystems der Schülerinnen
Algorithmen und Daten-
strukturen

verschiedene Skriptsprache

Prädikative
Modellierung

Möglichkeiten und Proble-
me

Gruppen-
arbeit

Prolog

Funktionale
Modellierung

fächerkoordinierend:
Informatik und Mathematik

verschiedene Skriptsprache
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15 Bild der Informatik bei
Schülerinnen

Problemstellung

Wissenschaftstheorie Lerntheorien

Schulinformatik

Lehrexpertise

Modulkonzept

Schülerinnenbefragung Evaluation Unterstützung durch IF-Systeme

Zusammenfassung der Ergebnisse

Das ist Infor-
matik?Bild von der

Informatik

Schülerin (t=0) Schülerin (t=1)

Informatikunterricht
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16 Informatikunterricht
Sekundarstufe I

Problemstellung

Wissenschaftstheorie Lerntheorien

Schulinformatik

Lehrexpertise

Modulkonzept

Schülerinnenbefragung Evaluation Unterstützung durch IF-Systeme

Zusammenfassung der Ergebnisse
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(O
O

M
)

Darstellung von Information mit Hilfe von
Dokumenten (−) (−) (×)
Verwaltung von Dokumenten × (−) (×)
Versand von Dokumenten × (−) (−)
Information in vernetzten Umgebungen × (−) (×)
Automatische Verarbeitung von Information (−) (×) ×
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17 Informatiksysteme als
Lernhilfen

Problemstellung

Wissenschaftstheorie Lerntheorien

Schulinformatik

Lehrexpertise

Modulkonzept

Schülerinnenbefragung Evaluation Unterstützung durch IF-Systeme

Zusammenfassung der Ergebnisse

Gestaltungsanforderungen

fachwissenschaftlich

• Rechtlicher Rahmen für die Konstruktion

• Technisch-organisatorische
Randbedingungen

• Menschengerechte und

aufgabenangemessene Gestaltung

fachdidaktisch

• Netzwerkfähigkeit

• Quelloffen, dokumentierte Schnittstellen

• Portable Dokumentenformate
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18 Informatiksysteme als
Lernhilfen

Problemstellung

Wissenschaftstheorie Lerntheorien

Schulinformatik

Lehrexpertise

Modulkonzept

Schülerinnenbefragung Evaluation Unterstützung durch IF-Systeme

Zusammenfassung der Ergebnisse

Beispiele

Arbeit einer Projektgruppe
Lernumgebung für objektorientiertes Modellieren im Informatikunterricht

[Alex u. a. 2002]

Diplomarbeit
Eignet sich die Skriptsprache Python für schnelle Entwicklungen im Softwareentwick-
lungsprozess? [Linkweiler 2002]

Projekt- und Abschlussarbeit Fachinformatiker

PyLZK [Sezgen 2001]

PyNetzwerkmonitor [Sezgen 2002]
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19 Offene Fragen

Problemstellung

Wissenschaftstheorie Lerntheorien

Schulinformatik

Lehrexpertise

Modulkonzept

Schülerinnenbefragung Evaluation Unterstützung durch IF-Systeme

Zusammenfassung der Ergebnisse

Informatik
Fachdidaktik

Schulinformatik Hochschulinformatik

?

?

wenige Ansätze zur Bearbeitung fachdidaktischer Fragestellungen für die Lehre an
Hochschulen
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Beziehungen zwischen Fachdidaktik, Schulinformatik und Hochschulinformatik

Exkurs – Gendering

Eine aktuelle Studie, die empirische Ergebnisse zur Koedukation vorstellt, wurde kürzlich von
Ursula Kessels vorgelegt.

Zentrale Ergebnisse:

Koedukation entfaltet ihre Wirksamkeit in Gruppen, die zu 50% aus Frauen/Mädchen
bestehen. Geschlechtshomogene Gruppen sollten – dieser Untersuchung zufolge – bzgl. der
Entwicklung der Geschlechtsidentität nur zeitweilig als Variante (v. a. in der Pubertät)
Berücksichtigung finden.

siehe [Kessels 2002]
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20 Hochschulinformatik
(international)

Problemstellung

Wissenschaftstheorie Lerntheorien

Schulinformatik

Lehrexpertise

Modulkonzept

Schülerinnenbefragung Evaluation Unterstützung durch IF-Systeme

Zusammenfassung der Ergebnisse

Ansatz (nach
[Kaasbøll 1998])

Lerntheoretischer Hintergrund Charakteristik

Semiotic ladder Fachlogik =⇒Lehr-/Lernlogik
(Abbilddidaktik)

Syntax, Semantik,
Pragmatik

Cognitive objectives
taxonomy

Bloomsche Taxonomie
(Kognitivismus)

Programm benutzen,
lesen, ändern und
ggf. erstellen

Problem solving pragmatischer
Konstruktivismus

Lernerorientiert –
problemorientiert
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21 Untersuchungsdimensionen

Problemstellung

Wissenschaftstheorie Lerntheorien

Schulinformatik

Lehrexpertise

Modulkonzept

Schülerinnenbefragung Evaluation Unterstützung durch IF-Systeme

Zusammenfassung der Ergebnisse

Informatikunterricht

Fa
ch

wi
ss
en

sc
ha

ft

Le
rn
th
eo
rie

n

Le
rn
m
itt

el

Le
be

ns
we

ltb
ez
ug

� �
(� ) –

prototypisch

im Rahmen der Forschung berücksichtigt: �
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22 Ausblick

Problemstellung

Wissenschaftstheorie Lerntheorien

Schulinformatik

Lehrexpertise

Modulkonzept

Schülerinnenbefragung Evaluation Unterstützung durch IF-Systeme

Zusammenfassung der Ergebnisse

Didaktik der Informatik ist unverzichtbarer, generischer Teil der Fachwissenschaft.
Sie kann / soll

• sich konstruktiv an Gelenkstellen der Fachwissenschaft
”
einmischen“

• einen wichtigen Beitrag zur notwendigen Weiterentwicklung der Lehre der Informatik
leisten.
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23 Stellung der Didaktik?

Problemstellung

Wissenschaftstheorie Lerntheorien

Schulinformatik

Lehrexpertise

Modulkonzept

Schülerinnenbefragung Evaluation Unterstützung durch IF-Systeme

Zusammenfassung der Ergebnisse

aus [Thomas 2002]
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Anhang

Einordnung der Arbeit

Mitte der 70er Jahre wurde von Volker Claus eine Strukturierung der verschiedenen Teilge-
biete der Informatik vorgeschlagen.

Informatik Kerninformatik Theoretische Informatik

Technische Informatik

Praktische Informatik

Angewandte Informatik

Fächerkatalog Informatik

Beschlossen vom Fakultätentag Informatik am 30. April 1976

01.00 Theoretische Informatik

01 Automatentheorie

02 Schaltwerktheorie

03 Formale Sprachen

04 Algorithmentheorie, Rekursive Funktionen

05 Komplexitätstheorie

06 Theorie der Programmierung

07 Informationstheorie, Kommunikationstheo-
rie, Codierungstheorie

08 Mathematische Modelle für Rechensyste-
me

09 Sonstiges

02.00 Praktische Informatik

01 Datenstrukturen, Datenorganisation

02 Programmier- und Dialogsprachen

03 Programmiertechnologie

04 Übersetzerbau

05 Betriebssysteme

06 Informationssysteme, Kommunikationssy-
steme

07 Graphische Datenverarbeitung

08 Simulation

09 Kognitive Verfahren und Systeme

10 Sonstiges

03.00 Technische Informatik

01 Schaltungstechnologie

02 Mikroprogrammierung

03 Rechnerorganisation

04 Prozeßrechner

05 Spezialrechner

06 Peripherie

07 Sonstiges

04.00 Anwendungen der Informatik

01 in der Mathematik

02 in der Betriebs- und Volkswirtschaft

03 in Recht und Verwaltung

04 in Naturwissenschaft und Technik

05 in der Medizin

06 in der Linguistik

07 in der Ausbildung

08 in sonstigen Bereichen

05.00 Didaktik der Informatik

06.00 Gesellschaftliche Bezüge der Informatik

↪→ Teilgebiet: Didaktik der Informatik
[Fakultätentag Informatik 1976]
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Weg zur wissenschaftliche Beschäftigung mit der Schulinformatik

Durch die Erstausbildung 1972–1976 zum Dipl.-Informatiker qualifiziert1, entschied ich mich
anschliessend für ein Lehramtsstudium (Lehramt für die Sekundarstufe II – berufsbildend) mit
dem Erstfach Informatik2. Nach dem ersten Staatsexamen 3 arbeitete ich in der Erwachsenen-
bildung. Im dann folgenden Referendariat sammelte ich erste Erfahrungen als Informatiklehrer
im [berufs-]schulischen Umfeld (Abschluss mit dem zweiten Staatsexamen).

Meine Berufserfahrung bezieht sich zu grossen Teilen auf die Arbeit als Informatiklehrer, die
ich nach meiner zweiten Staatsprüfung an (drei verschiedenen) Gesamtschulen sammeln konn-
te. Seit 1997 arbeite ich darüber hinaus als Fachleiter für Informatik in der zweiten Phase der
Lehrerbildung im Studienseminar Hamm (Lehramt für die Sekundarstufe II – Gymnasien und
Gesamtschulen) und konnte so den Erfahrungsraum bzgl. des Informatikunterrichts erweitern.

1Inzwischen bezeichne ich mich als
”
primär berufssozialisierter Informatiker“ ;-)

2Zweitfach Mathematik
3Staatlich erzwungene Wartezeit vor dem Referendariat.
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Mannheim, Leipzig, Wien, Zürich : Bibliographisches Institut, 2001

[Dostal 2002] Dostal, Werner: IT-Arbeitsmarkt – Katastrophe oder Normalisierung? In:
Informatik Spektrum 25 (2002), Oktober, Nr. 5, S. 341–348

[Eberle 1996] Eberle, Franz ; Wettstein, Emil (Hrsg.) ; Weibel, Walter (Hrsg.) ; Gonon,
Philipp (Hrsg.): Didaktik der Informatik bzw. einer informations- und kommunikations-
technologischen Bildung auf der Sekundarstufe II – Ziele und Inhalte, Bezug zu anderen
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